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EHRI-Onlinekurs „Aktenkunde des Holocausts“: 

Von Nicolai M. Zimmermann 

Genetische Aktenkunde:  
Entstehungsstufen eines 

Schreibens 
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Definition 
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Die genetische Aktenkunde untersucht die Entstehung (Genese) 

eines Schriftstücks. Mit ihrer Hilfe lassen sich die einzelnen 

Entstehungsstufen bestimmen und der Anteil der Beteiligten daran 

identifizieren. Zugleich werden auch die Überlieferungsformen von 

Schriftstücken betrachtet.  
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1. Angabe 

2. Konzept 

Verschiedene Formen des Konzepts wie Büroverfügung oder 

Reinkonzept 

3. Reinschrift 

4. Ausfertigung 

5. Sonderformen 

- Urschriftlicher Verkehr 

- Durchschrift als Ersatzkonzept / nachträgliches „Konzept“ 

(Entwurf) 

Gliederung 
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1. Stufe: Angabe 

kurze inhaltliche Vorgabe 

(i.d.R. des Vorgesetzten) für 

das Konzept, quasi eine 

Entwurfsanweisung 

BArch R 58/979, Bl. 11 

Genetische Aktenkunde 

Nächste Seite: 

Angabe (in grün) auf 

Eingang links, Umsetzung 

im Antwortschreiben rechts 
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1. Angabe: 

kurze inhaltliche Vorgabe 

(i.d.R. des Vorgesetzten) für 

das Konzept, quasi eine 

Entwurfsanweisung 

AK1 -> 2.3 Genetische Aktenkunde 

BArch NS 19/2655, Bl. 58 
BArch NS 19/2655, Bl. 64 

„herzl[ich] danken, auch im 

Namen R[eichs]F[ührer] 

Abschrift  

an Dr. Brandt,  

    Brig[ade]f[ührer] Hob., 

+O[ber]gru[ppen]f[ührer] 

Krüger,  

2/VIII W[olf]“  
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2. Stufe: Konzept 

■ Entwurf eines Schreibens mit Text, Empfänger, Verfügungen 

■ Starke Kürzung von Titel, Behördenbezeichnung, ‚Unterschrift‘ (Paraphe) 

■ Verschiedene Stadien im Genehmigungsverfahren:  

  a) Korrigiertes Konzept: Entwurf mit Korrekturen (unabhängig von wem) 

  b) Revidiertes Konzept: vom Vorgesetzten genehmigt/korrigiert 

  c) Superrevidiertes Konzept: von weiterer Hierarchieebenen  

      genehmigt/korrigiert 

  d) Genehmigtes Konzept: von allen erforderlichen Vorgesetzten 

      genehmigt/korrigiert  

Genetische Aktenkunde 
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Verschiedene Formen von Konzepten: 

1. Beispiel: 

revidiertes, 

genehmigtes Konzept, 

mit Kanzleistempel 

und verfügten 

Wiedervorlagen 

BArch R 2/5038, Bl. 34 
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2. Beispiel: Büroverfügung 

Konzept für ein (oder auch 

mehrere) Schreiben,  

■ eingebunden in eine mehrere 

Punkte (z.B. Vermerke und 

Geschäftsgangstationen wie 

Mitzeichnungen, Abschriften 

etc.) umfassende sog. (Büro-) 

Verfügung (als „Container“-

Dokument);  

■ weit verbreitet in der NS-Zeit  

BArch R 2/12222, Bl. 109 

Genetische Aktenkunde 
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BArch R 3001/20454, Bl. 103: 

Erstes, mehrfach korrigiertes 

Konzept 

Nächste Seite: Reinkonzept davon 

BArch R 3001/20454, Bl. 104f:  

3. Beispiel: Reinkonzept  

Ein Reinkonzept ist ein zweites, 

gut lesbares Konzept, das nötig 

wird, wenn im ursprünglichen 

Konzept sehr viel geändert 

wurde. 

Genetische Aktenkunde 
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BArch NS 19/2655, Bl. 50 

Genetische Aktenkunde 
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3. Stufe: Reinschrift 

■ saubere Abschrift/Maschinenschrift des im Konzept festgelegten Textes 

in seiner endgültigen Form, meist auf Kopfbogen (d.h. das Schreiben, das 

rausgehen soll, aber noch ohne Unterschrift/Besiegelung) 

■ Kollationierte Reinschrift: mit Konzept verglichen (kollationiert) 

■ Sehr selten in den Akten überliefert.  

Beispiel auf den nächsten Seiten: BArch R 43 II/138a, Bl. 50-53 

Schreiben Hitlers an Schacht zu dessen Rücktritt als Reichswirtschaftsminister v. 26.11.1937. 

Überliefert ist  

a) die als „1. Entwurf“ überschriebene und nachträglich mit Adresse und Absender 

versehene Durchschrift als Konzeptersatz zu Dokumentationszwecken für die Akte, und  

b) die dabei gefertigte Reinschrift (erkennbar u.a. am Papier), die Hitler zur Unterschrift 

vorlag; er nahm aber nochmals kleine Änderungen vor. In der Akte verblieb nun die 

verhinderte Reinschrift als revidiertes letztes Konzept. 

Genetische Aktenkunde 

Seite 10/18 



EHRI-Onlinekurs: Aktenkunde des Holocausts 
Genetische Aktenkunde 

AK1 -> 2.3 Genetische Aktenkunde 

BArch R 43 II/138a, Bl. 52-53 
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AK1 -> 2.3 Genetische Aktenkunde 

BArch R 43 II/138a, Bl. 50-51 
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4. Stufe: Ausfertigung 

- eine unterfertigte Reinschrift, 

d.h. durch Siegel/Stempel, 

Unterschrift o.ä. beglaubigte 

Reinschrift;  

- findet sich in aller Regel in den 

Akten der empfangenden Stelle 

und ist dann eine behändigte 

Ausfertigung 

BArch R 2/4480, Bl. 27 

Genetische Aktenkunde 
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♦ (Antwort-) Text nicht auf eigen-

ständigem Schreiben, sondern – 

meist handschriftlich – direkt auf 

Rand (marginal) oder Rückseite 

(dorsal) des eingehenden 

Schreibens (Direktschrift) und 

zurück- bzw. weitergesandt.  

♦ konzipierter Text wandelt sich 

durch Genehmigung gleich zur 

Ausfertigung 
BArch R 2/4480, Bl. 27r 

Genetische Aktenkunde 

5. Sonderformen: 

Urschriftlicher Verkehr 
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♦ mündliches Diktat führt direkt oder über nicht aufbewahrte Merkzettel und 

stenographische Notizen zur Reinschrift; ein Konzept wird nicht erstellt 

♦ Schreibmaschinen ermöglichen Durchschriften als Ersatz für nicht mehr 

angefertigte Konzepte, allerdings im Nachhinein zu Dokumentationszwecken 

♦ Durchschlägen fehlen alle Elemente des Kopfbogens 

♦ Durchschriften (auch Kopien) des ausgehenden Schreibens werden meist 

(aber nicht immer) nachträglich mit Verfügungen und Vermerken versehen, 

entweder handschriftlich oder nochmals in die Schreibmaschine eingespannt 

♦ weit verbreitete Form des „Konzepts“ in Ministerialschriftgut der NS-Zeit 

♦ Durchschriften, die als Konzeptersatz dienen, bezeichnet man als Entwürfe 

Genetische Aktenkunde 

Durchschrift als Ersatzkonzept / nachträgliches „Konzept“ (Entwurf) 
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Beispiel einer paraphierten 

Durchschrift als Konzeptersatz 

ohne Verfügungen 

BArch NS 19/1433, Bl. 103: 

Weisung Himmlers, das 

Ghetto in Pinsk aufzulösen u. 

die Einwohner zu ermorden 

Nächste Seite: Beispiel einer 

nachträglich ergänzten und 

genehmigten Durchschrift 

BArch NS 19/2655, Bl. 50: Himmler an 

Greiser (Gauleiter Warthegau) bzgl. Reg.-

präs. Uebelhoer, der vergeblich die 

Einweisung weiterer jüd. Deportierter ins 

Getto Litzmannstadt verhindern wollte. 

Genetische Aktenkunde 
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Genetische Aktenkunde 

Durchschrift des ausgehenden Schreibens, 

so nicht überliefert, sondern digital zu 

Demonstrationszwecken aus dem rechts 

abgebildeten Stück erstellt 

BArch NS 19/2655, Bl. 50 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 

Bei Fragen: 

Nicolai M. Zimmermann  

Tel.: +49 30 187770-405 

E-Mail: nm.zimmermann@bundesarchiv.de 
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